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Makroregion Alpen: Gespräch in Brüssel
BOZEN (LPA). Zu politischen Gesprächen wird Landes-
hauptmann Arno Kompatscher heute nach Brüssel rei-
sen. Bei dem Treffenmit der EU-Kommissarin für Regi-
onalpolitik, Corina Cretu (Bild), wird es um die Organi-
sation und Führung der Makroregion Alpen gehen. ©

Mitarbeiter kümmern sich im Sanitätsbetrieb
um die Patienten. „Ich bin beeindruckt von der
Motivation, mit der sie tagtäglich ihr Bestes ge-
ben“, sagt Direktor Thomas Schael. ©
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DerGeneral drückt aufsGaspedal
GESUNDHEITSWESEN: 100Mio. Euro Investition in EDVgeplant – „Patientenbesser betreuen, unangemessene Leistungen eindämmen“

BOZEN (bv). Der neue Gene-
raldirektor des Sanitätsbe-
triebes macht Druck: Nächste
Woche wird ein Sonderbeauf-
tragter für Privacy ernannt.
„In zwei Jahren sind alle
Krankenakten landesweit
elektronisch abrufbar“, so
Thomas Schael. Mittelfristig
sollen bis zu 100 Mio. Euro in
die Informatik fließen. Und
zwar auch, um die Flut an un-
angemessenen Leistungen,
die der Sanitätsbetrieb jähr-
lich erbringt, einzudämmen.

Wenn es zwei Mal klingelt, steht
in Südtirol nicht der Postmann,
sondern der Generaldirektor vor
der Tür. Unangemeldet schnei-
en Thomas Schael und der neue
Ressortchef von Landesrätin
Martha Stocker, Michael Mair,
derzeit verschiedenen Einrich-
tungen im Sanitätsbetrieb ins
Haus: letzte Woche in Innichen,
Bruneck, Sterzing und Brixen;
gestern imGesundheitssprengel
Neumarkt, einer Gemein-
schaftspraxis in Leifers sowie im
Bozner Spital.

Erstes, wenig überraschen-
des, Fazit: „Südtirols Gesund-
heitssystem verfügt über exzel-
lente Strukturen.“ Hand anzule-
gen ist hingegen bei denOrgani-
sationsabläufen. Die drei Pfeiler
des Gesundheitswesens Haus-

ärzte, Sprengeldienste und
Krankenhäuser müssen enger
vernetzt werden. Im Gegensatz
zu anderen Regionenmuss man
nicht von Null beginnen. „Be-
zirksgemeinschaften und Spren-
gel spielen bereits gut zusam-
men“, so Schael.

Eines dringenden Neustarts
bedarf es hingegen im Bereich
EDV. Derzeit arbeiten vier Sani-
tätsbezirkemit vier unterschied-
lichen Informatiksystemen. An
der Vereinheitlichung des EDV-
Wildwuchses hat sich Schaels
Vorgänger Andreas Fabi jahre-
lang erfolglos die Zähne ausge-

bissen. Gestern ließ sich Schael
erstmals auf einen Termin fest-
nageln: „In zwei Jahren“, so ver-
sprach er, würden die Kranken-
akten der Patienten, in die alle
Labor- und Radiologiedaten
einfließen und die mit Hausärz-
ten und Sprengeln vernetzt sind,
elektronisch abrufbar sein.

Dies sei aber nur die kurzfris-
tige Planung. Mittelfristig sei mit
einem massiven Ausbau des
EDV-Systems umbis zu 100Mio.
Euro zu rechnen. „Heute haben
wir ein sehr administratives In-
formatiksystem. Wie viele Not-
fälle gab es? Wie viele Arznei-

mittel wurden ausgegeben?“, so
Schael. Gesamtkosten von
Krankheitsfeldern würden aber
nicht erhoben. Gerade das aber
sei nötig, umPatienten besser zu
betreuen. „Diabetiker sollten al-
le zwei Jahren zum Augenarzt.
Tun sie es nicht, sind sie zu erin-
nern“, so Schael. Begebe sich ein
Gesunder aber zu oft zur Augen-
visite, so sei ihmdas ebenfalls zu
sagen. Direkte Folge: Der Sani-
tätsbetrieb spart Kosten. Dass
das Gesundheitswesen eine Flut
von unangemessenen Leistun-
gen erbringt, die so gar nicht nö-
tig wären, ist eine Tatsache.

Je gläserner der Patient wird,
desto klarere Regeln imUmgang
mit sensiblen Daten. Nächste
Woche soll ein eigener Privacy-
Beauftragter ernannt werden.
„Bisher gab es diesen Rechtsan-
walt nicht und man tat im Zwei-
felsfall lieber gar nichts, als et-
was Falsches“, sagt Schael.

© Alle Rechte vorbehalten

„Personalwillmitmachen“
GESUNDHEIT: Schael immer für Überraschung gut

BOZEN (bv). Im Südtiroler Ge-
sundheitswesen sind über 9000
Mitarbeiter beschäftigt. Deren
Bereitschaft zu Reformen sei
groß, doch wollen sie wissen, wo-
hin die Reise geht. „Dass die Lan-
desrätin deshalb ihre Reform
rasch durchzieht, ist ein Vorteil
für alle“, sagt der neue Generaldi-
rektor Thomas Schael.

Innichen, Bruneck, Sterzing,
Brixen, Unterland, Bozen und
nächste Woche noch der westli-
che Sanitätsbezirk: Auf seiner
Tour durch Südtirol verschafft
sich Schael unangemeldet Ein-
blick in „dasselbe Gesundheits-
wesen, das sich tagtäglich dem
Bürger zeigt“. Dies schließt weite-
re Überraschungsvisiten nicht
aus. „Ich bin einer, der morgens
um 8 Uhr beschließt, seine Run-
den zu drehen“, so Schael.

„Trotz langer hitziger Debatte
um die Gesundheitsreform, sei
das Personal nicht verunsichert.
„Die Leute wollen bereitwillig
mitmachen. Sie wollen aber wis-
sen, wohin die Reise geht.“

„Ich habe viele
Sanitätsbetriebe gesehen,
und bei weitem nicht alle
sind auf Südtiroler Niveau.“

Generaldirektor Thomas Schael

Umsowichtiger sei es, die Reform
und den neuen Gesundheitsplan
zu genehmigen. Von Apulien bis
Piemont sowie als Berater des
Ministeriums ist Schael viel he-
rumgekommen. „Ich habe viele
Sanitätsbetriebe gesehen, und
bei weitem nicht alle sind auf
Südtiroler Niveau.“ ©

Geburtshilfen: Aus imTrentino
SANITÄT: Tione abHerbst, Cavalese 2016 zu – Schael: KaumChancen für Südtirol

BOZEN (bv). In den kleinen Ge-
burtshilfen in Tione und Cavale-
se gehen die Lichter aus. Trotz
laufender Gespräche mit Rom
über eine Ausnahme hat sich die
Trentiner Landesregierung dafür
entschieden. Generaldirektor
Thomas Schael sieht auch in
Südtirol kaumChancen für einen
Erhalt der Geburtshilfen von
Sterzing und Schlanders.

Wie Schael gestern betonte,
werden die kleinen Geburtshil-
fen europaweit geschlossen. „Da
ist Südtirol ebenso wenig eine
Ausnahme wie bei den klini-
schen Standards.“ Es sei nun ein-
mal eine Tatsache, dass das Risi-
ko steige, je weniger Fälle an ei-
nem Spital behandelt werden.
„Niemandwürde in ein Flugzeug
steigen, an dessen Steuer ein Pi-

lot sitzt, der zwei Jahre nicht ge-
flogen ist, und in der Medizin ist
es dasselbe“, so Schael. Dass Süd-
tirol eine Ausnahme von Rom er-
halte, bezweifeln Schael und
Martha Stockers neuer Ressort-

chef Michael Mair. „Stationen
mit weniger als 500 Geburten zu
erhalten, wäre die Ausnahme zur
Ausnahme. Die Regel liegt näm-
lich bei 1000 Geburten“, sagt
Schael. © Alle Rechte vorbehalten

Berufsmeisterschaft für die Euregio
LANDTAG: Antrag der Süd-Tiroler Freiheit genehmigt – Akademische Titel richtig anwenden –MehrOrdnung auf Silvius-Magnago-Platz

BOZEN. Geht es nach dem Land-
tag, könnte es bald eine gemein-
sameBerufsmeisterschaft der Eu-
roparegion Tirol geben. Auch
sollte mit akademischen Titeln
zumindest in der Landesverwal-
tung korrekt umgegangen wer-
den, und der Platz vor dem Land-
tag müsse verschönert werden.

Die Berufsmeisterschaft der
Euregio hatte die Süd-Tiroler
Freiheit gefordert. Die Europare-
gion sei vor allem bei der Jugend
zu wenig bekannt, meinte Sven
Knoll, daher sollte man ihren Be-
kanntheitsgrad in allen
Bereichen stärken. Ebenso sollte
man sich dafür einsetzen, dass
bei den Berufsweltmeisterschaf-
ten nicht mehr nur staatliche Ver-
tretungen antreten dürfen, son-

dern auch überregionale. Der An-
trag wurde genehmigt.

Ebenso mehrheitlich geneh-
migt wurde ein von der Fünf-Ster-
ne-Bewegung gefordertes Ein-
fuhrverbot von Müll durch die
Ecocenter AG. Gepresster Müll,
der nicht als solcher eingestuft
sei, werde nämlich für Verbren-
nungsanlagen, die derzeit nicht
ausgelastet seien, verwendet, er-
klärte Paul Köllensperger.

Möglicherweise schon bald
könnten die Landesämter ein
Schreiben von der Landesregie-
rung erhalten, in dem sie ange-
halten werden, akademische Ti-
tel korrekt zu verwenden. Ein
entsprechender Beschlussantrag
der Grünenwurde – zumindest in
Teilen – genehmigt. Die Grünen

erklärten, dass sich viele Südtiro-
ler, die inÖsterreich einenBache-
lor- oder Magistertitel erworben
haben, hierzulande als „Dr.“ aus-
geben würden, weil das österrei-
chische Studium in Italien mit ei-
ner „Laurea“ und dem Titel „dot-
tore“ bzw. „dr.“ (kleingeschrie-
ben) anerkannt wurde. Im deut-
schen Sprachraum stehe „Dr.“
aber für ein Doktoratsstudium.
Das sei so, als würde sich eine
Frühstückspension als Vier-Ster-
ne-Hotel ausgeben, sagte Hans
Heiss. Trotz klarer rechtlicher
Vorgaben werde hierzulande
peinlicher Etikettenschwindel
betrieben. Dem stimmten meh-
rere Abgeordnete zu. Landesrätin
Waltraud Deeg und Landes-
hauptmann Arno Kompatscher

zeigten Sympathie für den Ver-
zicht auf Anführung des Titels. So
handhabe es auch die EU. Ge-
nehmigt wurde, die Rechtslage
klären zu lassen und gegebenen-
falls ein Rundschreiben an die
Landesverwaltung zu richten.

Mehr Ordnung solle auf dem
Silvius-Magnago-Platz vor dem
Landtag einkehren. Laut Elena
Artioli werde er durch Flaschen,
Abfälle und Fäkalien verunrei-
nigt. Landeshauptmann Kompat-
scher bestätigte, dass der Platz
verbesserungswürdig sei. Es liege
ein Projekt vor, das aber noch
überdacht werde. Man habe er-
reicht, dass ein Wachdienst den
Platz überwache. Der Antrag
wurde einstimmig angenommen.

© Alle Rechte vorbehalten

BOZEN. Die Hausärztege-
werkschaft Snami/SUP und
CISLmedici, die die absolute
Mehrheit der Gewerkschafts-
vertreter stellen, haben den
neuen Landesvertrag für die
Hausärzte unterzeichnet. Die
FIMMG, die den Landeskol-
lektivvertrag versenkt hatte,
nahm an den Verhandlungen
nicht teil und verweigerte die
Unterschrift. Nun liege es an
der Landesregierung und
LandesrätinMartha Stocker,
den Vertrag zu genehmigen,
heißt es in einer Aussendung
von CISLmedici. Der Vertrag
enthalte eine Reihe von
Neuerungen, wie zum Bei-
spiel einenWachdienst in al-
len Gesundheitsbezirken und
besondereMaßnahmen für
junge Hausärzte, heißt es in
der Aussendung. ©

Hausärzte: Vertrag
ist unterzeichnet

Gewässerplan: Protest
des Energieverbandes

BOZEN. Nicht einverstanden
mit den von der Landesregie-
rung beschlossenen Kriterien
für die Ausweisung beson-
ders sensibler Gewässer (wir
berichteten) ist der Südtiroler
Energieverband. Wesentliche
Empfehlungen der Experten-
runde Energie seien nicht be-
rücksichtigt worden, heißt es
in einer Aussendung. Der
Energieverband unterstütze
„selbstverständlich den
Schutz der Umwelt und der
Südtiroler Gewässer“, er spre-
che sich aber „für ein flexible-
res und weniger bürokratisch
ausgestaltetes Vorgehen zu-
gunsten einer nachhaltigen
und umweltfreundlichen
Produktion von hydroelektri-
scher Energie“ in Südtirol
aus. ©

Ozonwerte Tag für
Tag überschritten

BOZEN. Die derzeit hohen
Temperaturen bringen es mit
sich: Die Ozonwerte über-
schreiten derzeit Tag für Tag
die Warnschwelle. AmDiens-
tagabend lagen die Ozonwer-
te, wie berichtet, in Kurtinig
über der Warnschwelle von
180Mikrogramm (der höchste
gemessene Stundenmittelwert
lag bei 194Mikrogramm), wei-
ters in Leifers (191Mikro-
gramm) und am Ritten (192
Mikrogramm). Und auch ges-
tern Abend stiegen an allen
drei Orten die Werte über die
Warnschwelle – zum dritten
Mal in dieser Woche und zum
insgesamt siebtenMal. Wer an
Erkrankungen der Atemwege
leidet, sollte bei erhöhten
Ozonwerten Anstrengungen
im Freienmeiden. ©

Südtirol

Zu Besuch in der Gemeinschaftspraxis „Medilife“ in Leifers (von links): Dr. Elena Calliari, Dr. Enzo Bertamini, Generaldirektor Schael, Ressortdirektor
Michael Mayr, Dr. Lucia Pappalardo, Dr. Walther Clementi und Dr. Claudio Paganini.

Der Storchmuss woanders landen: In Tione und Cavalese werden die Ge-
burtenstationen geschlossen.

Die Vorbereitungen für die Berufs-
WM in São Paulo laufen derzeit.
Bald schon könnten Euregio-
Teams antreten.


